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Frankfurt/Wiesbaden, 03. April 2002

PRESSEMITTEILUNG

Grenzen im Kopf überschreiten

goEast – 2. Festival des mittel- und osteuropäischen Films

Wiesbaden vom 10. April bis 17. April 2002

Es ist soweit: am kommenden Mittwoch, dem 10. April, beginnt zum zweiten Mal goEast, das Festival des mittel- und osteuropäischen Films. 320 Fachbesucher (Journalisten, Regisseure, Verleiher, Pro​du​zenten, Politiker, Archivleiter) aus Ost und West haben sich angesagt, rund 5000 Besucherinnen und Besucher werden erwartet, wenn das Deutsche Filminstitut – DIF bis zum 17. April in Wiesbaden wieder ein Fenster zum Osten öffnet. In den Sektionen Wettbewerb, Hochschulfilm, Symposium und Retrospektive laufen insgesamt 115 lange und kurze Filme aus Mittel- und Osteuropa, darunter drei aktuelle Weltpremieren, eine internationale Premiere und fünf deutsche Erstauf​füh​rungen neben historischen Meisterwerken des europäischen Autorenkinos und unbekanntem Filmmaterial aus den Archiven. 

Zum Anspruch von goEast gehört es, eine anregende Plattform für einen vertieften und nachhaltig wirkenden kulturellen Austausch zwischen Ost und West zu schaffen. Wie wichtig solche Mög​lich​keiten zur Präsentation der eigenen Kultur sind, zeigt der Besuch der Kulturministerin der Republik Mazedonien, Ganka Samoilovska-Cvetanova, die an der Spitze einer Delegation aus Skopje der Weltpremiere des mazedonischen Films „Joy of Life“ beiwohnt. Er ist einer von fünf Dokumen​tar​filmen, die im Wettbewerb um den mit 10.000 € dotierten Dokumentarfilmpreis der Gemeinnützigen Hertie-Stiftung konkurrieren. Über ihn und den mit ebenfalls 10.000 € ausgestatteten Preis für den besten Film des Wettbewerbs sowie den mit 7.500 € dotierten Preis für die beste Regie entscheidet eine internationale Jury. Ihr gehören neben der georgischen Regisseurin Nana Džordžadze (Vorsitz) der serbische Regisseur Želimir Žilnik, der ungarische Produzent József Berger, der Direktor des Film​festivals Warschau, Stefan Laudyn, und der deutsche Produzent Daniel Zuta an. Die Regisseure der 10 Spiel- und fünf Dokumentarfilme im Wettbewerb sind anwesend und sprechen kurz im Kino und ausführlich abends im Festivalzentrum Villa Clementine über ihre Arbeit. 
Weil das Festival den Blick auf die aktuelle Filmproduktion der Länder Mittel- und Osteuropas mit dem auf Vergangenheit und Zukunft verbindet, präsentiert es auch diesmal wieder die jungen Talente aus Ost und West. Im Hochschulfilmprogramm stellen Studierende der Filmhochschulen aus dem polni​schen Lodz und dem slowakischen Bratislava sowie aus Babelsberg, Ludwigsburg, Kassel, Mainz und Offenbach ihre Arbeiten vor. In drei Kurzfilmprogrammen zeigen die RegisseurInnen von morgen ihre Dokumentar- und Experimentalfilme, ihre Kurzspielfilme und Animationsfilme im internationalen Vergleich. Über die Preise (750 € in jeder Kategorie) entscheidet das Publikum, für das im Anschluss an das letzte Hochschulfilmprogramm (Samstag, 13. April, ab 22 Uhr) die Party im „Caligari“ beginnt. 

Die Förderung des filmischen Nachwuchses ist ein zentrales Anliegen des Festivals wie auch des EU-Programmes Eureka Audiovisuel, das sich erstmals bei goEast engagiert. Eureka Audiovisuel, 1989 gegründet, arbeitet vor allem als Koordinator für die mittel- und osteuropäischen Länder und setzt dort einen seiner Schwerpunkte auf Weiterbildung, Information und den Austausch von Ideen und Erfah​rungen. Die von Eureka Audiovisuel initiierte Informationsveranstaltung „Pan-European Film Making Today” findet am Samstag, 13.04., um 10.30 Uhr im Festivalzentrum Villa Clementine statt. Sie richtet sich an Studierende der Filmhochschulen und Interessierte. Folgende Experten euro​pä​ischer Netz​wer​ke und Initiativen informieren über Weiterbildungs- und Fördermöglichkeiten: Walter Lerouge, Exekutiv​direktor von Eureka Audiovisuel und Mitglied von Eurimages, Brüssel; Raymond Ravar, Ehrenvorsitzender von EAVE (Les Entrepreneurs de l’Audiovisuel Européen), der „INSAS film school“ und der „International Association of Film & Television Schools CILECT“, Brüssel; Paul Pauwels, Prä​si​dent des European Documentary Network (EDN) und Direktor der Periscope Produc​tions, Brüssel; Judith Johannes, Expertin für Trainingsprojekte MEDIA+ Programms der EU, Brüssel, sowie Sebastian Popp, Leiter des Internationalen Fachkongresses für Film, Postproduktion und Visual Effects, eDit, Frankfurt am Main.

Die mazedonische Kulturministerin Ganka Samoilovska-Cvetanova, zugleich Präsidentin von Eureka-Audiovisuel und der Europäischen Audiovisuellen Informationsstelle für das Jahr 2002, gibt am Samstag, den 13.04. um 10.00 Uhr in der Villa Clementine eine Pressekonferenz zum Thema „Wieder​aufbau und Integration der süd- und osteuropäischen Filmproduktion“.

Besondere Aufmerksamkeit verdienen außerdem vier weitere Specials zum Programm: 

Oscar-Preisträger István Szábo („Mephisto“, „Oberst Redl“) wird am Sonntag, 14. April, um 18.00 Uhr das Symposium „Subver​sionen des Surrealen im mittel- und osteuropäischen Film“ mit eröffnen. Zuvor stellt er um 14.00 Uhr seinen neuesten, bereits mehrfach ausgezeichneten Film „Taking Sides – Der Fall Furtwängler“ vor. 

Der ungarische Regisseur hatte sich in den 60er Jahren des Surrealen und Absurden bedient, um seine Botschaften zu transportieren. Existiert heute noch die Vertrautheit des Regisseurs mit dem Publikum, die das einvernehmliche Entschlüsseln filmischer Codes erlaubt? Hat diese spezielle Filmsprache insbesondere Mitteleuropas eine Zukunft? István Szábo ist skeptisch. Die Kurzfilme von ihm, Polanski, Švankmajer und anderen aber sind hinreißend.

Insgesamt werden im Filmprogramm zum Symposium, das von der Allianz-Kulturstiftung gefördert wird, 27 Kurzfilme und 11 Langfilme von den 20er Jahren bis zur aktuellen Produktion vertreten sein. Über die „Subversionen des Surrealen“ referieren und diskutieren sechs Wissenschaftler unter Leitung von Dr. Hans-Joachim Schlegel ab Montag, 15. April, 9.30 Uhr im Wiesbadener Kurhaus. Das Vor​trags​programm steht allen Interessierten offen, die Teilnahme ist kostenlos. 
In der Retrospektive von goEast stehen die Verfilmungen von Werken Fjodor Michailovitsch Dosto​jev​skijs (1821-1881) im Mittelpunkt, 13 Filme, unter anderem von Luchino Visconti und Robert Bresson, Aki Kaurismäki und Robert Siodmak, Fedor Ozep oder Robert Wiene. Die Zusammenhänge von Film und Literatur macht darüber hinaus eine szenische Lesung erfahrbar, die das Festival der Zusam​menarbeit mit dem Wiesbadener Literaturhaus und dessen Leiter Matis Hönig verdankt. Aus​gehend von drei Szenen aus Andrzej Wajdas Film „Die Dämonen“ von 1987 lesen in der Caligari FilmBühne fünf Schauspieler des FACTtheaters unter der Leitung des Regisseurs und Dramaturgen Tonio Kleinknecht die entsprechenden Szenen aus Dostojevskijs Roman. Anschließend spielen sie diese drei Szenen aus Albert Camus´ Drama „Die Besessenen“ (uraufgeführt 1959). Danach läuft Wajdas Film. (Samstag, 13. April, ab 14.00 Uhr).

Ein profunder Kenner Dostojevskijs ist Prof. Eugen Drewermann, Theologe, Psychotherapeut und Autor des Buches „Dass auch der Allerniedrigste mein Bruder sei. Dostojevskij – Dichter der Mensch​lichkeit“. Eugen Drewermann hegt zudem große Sympathien für das Medium Film. Gemeinsam mit der Deutschen Dostojewskij-Gesellschaft veranstaltet goEast eine Matinee (Sonntag, 11.00 Uhr) zur Retro​spektive. In seiner Analyse verbindet Drewermann Leben und Denken des tiefreligiösen russi​schen Schriftstellers mit dessen großen Romanfiguren und erschließt das Menschen- und Gottesbild Dostojevskijs und seine Bedeutung für unsere Zeit. Darüber hinaus weist er auf vielfältige Bezüge zu den Verfilmungen hin. Im Anschluss an den Vortrag läuft „Der Mörder Dimitri Karamasoff“, ein deut​scher Film von 1930/31 mit Fritz Kortner in der Hauptrolle. 

Das Deutsche Filminstitut – DIF, Veranstalter von goEast, ist eingebunden in die internationale Part​ner​schaft der Filmarchive. Aus den Beständen des Staatlichen russischen Filmarchivs Gosfilmofond hat das Festival bereits im vergangenen Jahr unbekanntes Material über den Kaukasus-Konflikt erhalten; nun stellen der stellvertretende Kulturminister der Russischen Föderation, Vladimir Malyshev, bis vor kurzem Direktor von Gosfilmfond, und der stellvertretende Leiter des Archivs, Vladimir Dmitriev, die Dokumentation „Blumen der Okkupation“ (Russland 2001) vor. Der Kompi​la​tions​film handelt von der deutschen Besetzung der Sowjetunion, insbesondere des Baltikums, der Ukraine und Weißrusslands, wo die Besetzer zum Teil begeistert empfangen wurden. Mit Propa​gan​da​filmen versuchte das NS-Regime, die Bevölkerung in den besetzten Gebieten zu beeinflussen. Aus​schnitte aus Filmen zur Anwerbung von Fremdarbeitern für Berlin, über Sauberkeits-Kampagnen auf dem Lande, über Exhumierungen von Stalin-Opfern stehen Aufnahmen des zunehmenden deut​schen Terrors und den Erinnerungen von Zeitzeugen gegenüber. goEast präsentiert diesen Film gemein​sam mit Gosfilmofond, Moskau, und dem Fritz-Bauer-Institut, Frankfurt. Termin: 12.04., 13.30 Uhr, Caligari.

Last but not least: Als besonderen Gast begrüßen wir – von Festival zu Festival – Moritz de Hadeln, den neuen Leiter der Filmfestspiele von Venedig. Er besucht goEast vom 13. bis zum 15. April.

Der Katalog mit ausführlichen Inhaltsangaben zu allen Filmen, Bio- und Filmografien der Regisseure, zahl​reichen Fotografien sowie Einführungen in die einzelnen Sektionen, liegt seit heute vor. Er ist zwei​​sprachig, deutsch und englisch, und umfasst 112 Seiten. Zum Preis von 6 € ist er an den Kino​kas​sen und im Festivalzentrum erhältlich. Die Informationen finden sich auch im Internet unter: www.filmfestival-goEast.de. 

Im Festivalzentrum Villa Clementine stehen acht Video-Sichtungsplätze bereit. Hier sind alle Filme des Wettbewerbs sowie ein Großteil der eingereichten Filme, die Filme der Sektion Highlights und die des Hochschulwettbewerbs zu sehen. Fachbesucher können sich so einen guten Überblick über die aktu​el​le Filmproduktion in Mittel- und Osteuropa verschaffen. 

Es besteht die Möglichkeit zu Interviews mit den anwesenden Regisseuren, Jurymitgliedern und Gästen. Um vorherige Absprache mit dem Pressebüro wird gebeten. Das vollständige Pressematerial und Fotos zu den Filmen stehen unter www.filmfestival-goEast.de zum Download zur Verfügung, sind aber auch vor Ort erhältlich.
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